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Wastler Josef, Kunsthistoriker und Geo-
dät. Geb. Heiligenberg (OÖ), 19. 2. 1831; 
gest. Graz (Stmk.), 1. 4. 1899; röm.-kath. – 
Sohn des Lehrers Mathias W. und der 
Franziska W., geb. Buchmüller; verheiratet 
mit Maria W., geb. Lenk. – W. besuchte die 
Ind.- und Gewerbeschule Linz und stud. 
1846–52 am polytechn. Inst. (1853–55 Ass. 
an der Lehrkanzel für prakt. Geometrie) 
sowie 1852–53 an der ABK in Wien. 1855–
58 lehrte er an der Oberrealschule in Ofen. 
Bereits 1858 erarbeitete er im Auftrag der 
k. Akad. der Wiss. in Wien eine Karte des 
Bihargebirges (veröff. in: Adolf Schmidl, 
„Das Bihar-Gebirge …“, 1863) und avan-
cierte im selben Jahr zum Prof. für Geo-
däsie an der techn. Lehranstalt am stmk.-
ständ. Joanneum (bis 1899) bzw. ab 1874 
an der TH in Graz, zu deren Rektor er 
viermal gewählt wurde. 1869–72 leitete er 
die kartograph. Aufnahme von Graz, als de-
ren Resultat ein Stadtplan in 141 Bll. ent-
stand. 1876–98 besorgte er vier Neuaufl. 
des „Handbuchs der niederen Geodäsie“ 
von Friedrich Hartner. Dazu kamen weitere 
Veröff. im Bereich der Geodäsie. Daneben 
gehörten W.s Interesse und Engagement der 
bildenden Kunst: Er gilt als Begründer der 
Kunstgeschichte der Stmk., ein Ruf, den er 
v. a. durch sein „Steirisches Künstler-Lexi-
con“ (1883) erwarb. Das Werk beruhte auf 
langjährigen Quellenforschungen in den 
Archiven der Stadt Graz und des Lands 
Stmk. Weiters veröff. er erste Monogra-
phien zu vergessenen steir. bzw. in der 
Stmk. wirkenden Künstlern, wie z. B. „Gio-
vanni Pietro de Pomis. Kaiserl. Hofkammer-
maler, Hofarchitekt und Festungsbaumeister 
in Graz“ (1883). W.s Forschungsschwer-
punkte lagen auf der steir. Kunstgeschichte 
des 15.–18. Jh., er legte aber auch Aufsätze 

zur italien. Kunst der Renaissance vor, die 
er auf fast jährl. Reisen in den 1880er- und 
1890er-Jahren stud., wovon seine Skizzen-
bücher zeugen. Seine wichtigsten kunsthist. 
Publ. behandeln „Das Landhaus in Graz“ 
(1890) sowie „Das Kunstleben am Hofe zu 
Graz unter den Herzogen von Steiermark, 
den Erzherzogen Karl und Ferdinand“ 
(1897). Weiters hatte W. einen Lehrauftrag 
für Geschichte der Architektur an der Gra-
zer TH inne und verf. die kunsthist. Beitrr. 
im sog. Kronprinzenwerk „Die österrei-
chisch-ungarische Monarchie in Wort und 
Bild“, Bd. Stmk. (1889). Seine Forschun-
gen veröff. er ab 1861 in zahlreichen Arti-
keln v. a. in den „Mittheilungen des His-
torischen Vereines für Steiermark“ und in 
der Grazer „Tagespost“. W. engag. sich 
auch im zeitgenöss. Grazer Kunstgesche-
hen: So wirkte er etwa 1861–98 als Kunst-
referent der „Tagespost“. Außerdem war er 
Gründungsmitgl. des steir. Kunst- und Ind.-
ver. (1864), des Stmk. Kunstver. (1865), 
Aufsichtsrat im German. Nationalmus. in 
Nürnberg, ab 1882 Korrespondent der Cen-
tral-Comm. zur Erforschung und Erhaltung 
der Kunst- und hist. Denkmale. 1883 wurde 
W. Reg.Rat, 1898 HR. 
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(G. Danzer) 

Watteroth Heinrich Joseph, Staatswis-
senschaftler und Rechtshistoriker. Geb. 
Worbis, Erzbistum Mainz (Leinefelde-Wor-
bis, D), 17. 11. 1756; gest. Wien, 13. 8. 
1819; röm.-kath. – Sohn des Färbermeisters 
Johann Georg W. und der Appolonia W.; 
ab 1795 mit Anna Maria W., geb. Ruprecht 
(geb. 1776), verheiratet. – Nach dem Be-
such des Gymn. in Duderstadt und des Je-
suitenkollegiums in Heiligenstadt im Eichs-
feld begann W. 1774 ein rechtswiss. Stud. 
in Erfurt. 1776–77 stud. er in Göttingen, wo 
er Vorlesungen bei August Ludwig v. 
Schlözer besuchte. 1777 trat er eine unbe-
zahlte Praktikantenstelle am Reichshofrat in 
Wien an und hörte parallel an der dortigen 
Univ. Vorlesungen bei →Joseph v. Sonnen-
fels. 1783 folgte W. einem Ruf an die 
Theresian. Ritterakad. als Prof. für Statistik. 
Mit Unterstützung Gottfried van Swietens 
wurde er 1786 zum Prof. für Universalge-
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